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Die Sozialdemokraten im Karlanunt.
W ie bereits m itgetheilt, hat Liebknecht die K andidatur für 

°kn tz. B erline r Reichstagswahlkreis, der durch die Entm ündung 
Hasenclevers frei geworden w ar, angenommen. I n  dem Briefe, 
ü> dem er seine Annahm e erklärt, heißt es u. A .: „W er mich
kennt, weiß, daß ich un ter den obwaltenden Verhältnissen die 
Bedeutung des W ählens und der parlamentarischen Thätigkeit 
w eit,„kh r j,i dem agitatorisch-propagandistischen W irken erblicke 
als i,, dem gesetzgeberischen. S o  lange sämmtliche auf dem 
^oden der heutigen S ta a ts -  und Gesellschafts-Ordnnug, oder 
wichtiger gesagt, llno rdn un g  stehenden P a rte ien  den Forderungen 
swr Arbeiterklasse gegenüber sich feindselig - negirend verhalten, 

an ei» ersprießliches Wirken auf dem Gebiete der Gesetz- 
Akbung nicht zu denken." D am it ist ja  nichts Neues gesagt, 
wir wissen längst, daß die Sozialdem okraten das P a rla m e n t n u r 

A gitationöarena betrachten; aber eü ist doch interessant, daß 
wes von dem F üh rer der Sozialdem okraten so rundw eg zuge- 

. wird. Dieses Zugeständniß konnte znr Folge haben, 
asß die übrigeil P a rte ien  ih r V erhalten gegenüber den S oz ia l- 
oeu,okraten im Reichstage entsprechend einrichteil. D a s  P a r ­
lament ist fü r die gesetzgeberische Thätigkeit da, nicht fü r die 
M ta tio » . E s  wird allerdings wohl keine P a r te i von dem 
Umwürfe freizusprechen sein, hin lind wieder eine propagandisti­
sche Thätigkeit im P a rla m e n t entwickelt zu haben; aber selbst 
we verflossene Volkspartei ist nicht soweit gegangen, der ag ita­
torischen A usbeutung der parlamentarischen Thätigkeit die gesetz­
geberische offen nachzustellen. E ine P a r te i, welche den eigentlichen 
Qweck der V olksvertretung a ls  gesetzgebenden Körper mißachtet, 
und die im P a rla m e n t sür sich keine andere Thätigkeit a ls  die 
agitatorische sür berechtigt anerkennt, gehört überhaupt nicht ins 
Parlam ent. D a  sich das aber nicht verhindern läßt, so muß sie 
wenigste,>g im P a rla m e n t selbst entsprechend behandelt werden.

übrigen P a rte ie n  sind vollständig berechtigt, ja  mehr noch, 
Ue sind dazu verpflichtet, dem M ißbrauch der gesetzgebende» 
Körperschaft und der A usbeutung der Rechte, welche dieselbe 
chre» M itgliedern  verleiht, zur sozialdemokratischen und revolu- 
wnären P arte ip ropagauda  mit allen M itte ln  entgegenzutreten, 

welche die Geschäftsordnung hierfür an die H and giebt. D ie 
wzialdemokratischen Abgeordneten haben sick durch ihre M iß ­
achtung der Aufgaben des P a rla m e n ts  des Rechts begeben, sich 
arliber zu beklagen, daß ihnen das W ort verkümmert werde. 

sOem Volke ist das W ahlrecht verliehen worden, dam it es an 
A usübung der S taa tsg ew a lt T heil nehme. E s  w ählt seine 

^ertrcter, dam it diese die von der Regierung vorgeschlagenen 
Ansetze prüfen und diese verbessern und ergänzen, ferner dam it 

gegebenen F alls selbst die gesetzgeberische In it ia t iv e  ergreifen 
aus endlich dam it sie die G ebahrung der S taa tsfinanzen  kontro- 
Ue». W er sich daran  nicht betheiligcn will, hört cko t'aoto auf, 

Au Volksvertreter zu sein. D ie B ehauptung  Liebknechts, daß 
lmiiintliche auf dem Boden der heutigen S ta a ts -  und Gesell­
schaftsordnung stehenden P a rte ien  den Forderungen der Arbeiter- 
Amse gegenüber sich feindselig-ncgirend verhielten, ist Angesichts 

Reichsgesctzgebnng der letzten J a h re  ein offenbarer Unsinn, 
steht aber auch im Widersprüche m it der so häufig gehörte» 

Awhauptung der Sozialdem okraten, daß das, w as an  S ozia l- 
Uvrnien bisher geleistet worden, in  Wirklichkeit n u r  ihren A n­

regungen zu verdanken sei. Feindselig-negireud hat bisher den 
Forderungen der Arbeiterklasse in erster Linie die Sozialdem o- 
kratie gegenüber gestanden, deuu sie hat ja  gegen alle Besse­
rungen auf sozialem Gebiete b islang gestimmt. S ie  kann sich 
auch nicht m it der Entschuldigung weißbrennen, daß sie eine 
ncgirende H altung  n u r um  deswillen eingenommen habe, weil 
ihres D afü rha ltens zu wenig geboten worden sei, denn zu allen 
Zeiten hat der S a h  gegolten, daß wenig immer noch mehr ist 
a ls  garnichts.

Uolitische Tagessch.ru.
D ie Nachricht, daß sich S e in e  M ajestät der K a i s e r  im 

S p ä t h e r b s t e  nach E n g l a n d  begeben werde, hat zwar noch 
kein bestimmtes D em enti erfahren. I n  sonst wohl unterrichteten 
Kreisen wird aber bezweifelt, daß eine solche Reise stattfinden 
werde. Jedenfalls sind soweit h inaus noch keine bestimmten 
D ispositionen getroffen. Dagegen steht das P rog ram m  sür die 
Reisen nach W ien und R om  fest. D a s  P rog ram m  sür den 
W iener A ufenthalt hat eine E rw eiterung dahin erfahren, daß 
eill Jag dausflu g  nach Gödöllö in  dasselbe aufgenommen worden 
ist. A us Rom  wird gemeldet, daß der P apst die hohen kirch­
lichen W ürdenträger angewiesen habe, sich sür den 15. Oktober 
bereit zu halten. Au diesem T age würde danach der Besuch 
Kaiser W ilhelm s im  V atican  erfolgen. Voraussichtlich wird der 
König von I ta l ie n  seinem hohen Gaste entgegenfahren. D avon, 
daß der R om fahrt unseres Kaisers ein Besuch des Königs 
H um bert in  B erlin  vorausgehen werde, wie jüngst in  einem 
römischen B la tte  berichtet w urde, ist in B erlin  nichts bekannt.

D ie „Lustige B lä tte r" , humoristische B eilage des „B erlin er 
Börsen C ourier", haben die Taktlosigkeit begangen, in ihre 
Bilderscherze auch das B i l d  des K a i s e r s  aufzunehmen. B is ­
her ist das in  Deutschland nicht Usus gewesen, und es ist zu 
hoffen, daß der V organg ohne Nachahmung bleiben wird. D ie 
bezügliche N um m er ist übrigens polizeilich mit Beschlag belegt 
worden.

D ie „Nordd. Allgemeine Z tg ."  wendet sich au  leitender 
S te lle  gegen die von e v a n g e l i s c h e r  S e i t e  in R h e i n l a n d -  
W e s t f a l e n  erhobene Forderung der Beseitigung der Bestim mung 
unseres Strafgesetzbuchs, die denjenigen m it Gefängnißstrafe be­
droht, der öffentlich eine der christlichen Kirchen oder eine andere 
m it Korporationsrechten innerhalb des Bundesgebiets bestehende 
Religionsgesellschaft oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche be­
schimpft. D ie „Norddeutsche" führt au s , daß die Verwirklichung 
dieser Forderung den bürgerlichen Frieden untergraben und nicht 
allein dem ungezügelten Kampfe der Konfessionen un ter ein­
ander, sondern auch einem Anstürm e von materialistischer S e ite  
gegen alles Religiöse T h ü r  und T h o r öffnen würde. D er S ta a t  
habe ein Lebensinteresse nicht am  Kampfe der erhitzten Massen, 
sondern an  friedlicher Zusam m enarbeitung des Volkes.

D ie durch die N e b e r s c h w  e in m u n g  e n in N o r d  b ö h m e n  
angerichteten Schäden werden auf mehr a ls  eine M illion  G ulden 
geschätzt. Auch in  der B ukow ina haben Regengüsse und Wolken- 
brüche ungeheure Verheerungen angerichtet.

D er ö s t e r r e i c h i s c h - f r a n z ö s i s c h e  Z o l l s t r e i t  ist bei­
gelegt. Frankreich hat zugestanden, daß llrsprungsatteste fü r

österreichische Provenienzen, welche S iege l und Unterschrift der 
österreichischen A usgangsäm ter tragen, genügen sollen.

D em  P a rise r  „N a tio n a l"  zufolge ist die S c h l i e ß u n g  der 
P a r i s e r  A r b e i t e r b ö r s e  erfolgt, weil die Anarchisten sie 
zum M ittelpunkte der Verschwörung gemacht und dort M nn ition  
und 2000  Revolver untergebracht hatten, die bei der Beerdigung 
des Commune - G enerals Endes vertheilt werden sollten. D ie 
E rdarbeiter haben sich m it dem Schiedsspruch der städtischen 
Kommission einverstanden erklärt. Derselbe wird indeß von den 
V ertretern  der Unternehmer der Pflaster- und Erdarbeitcn zu­
rückgewiesen. U nter diesen Umständen ist vorläufig ein Ende 
des S trikes nicht abzusehen. D ie Kommission hatte einen M i- 
n im alarbeitslohn  von 55 C entim es in  der S tu n d e  vorge­
schlagen.

W ie der „Pester L loyd" meldet, hat ein R e v o l u t i o n s ­
k o m i t e e ,  welches in der m o n t e n e g r i n i s c h e »  H auptstadt 
Cettinje seinen Sitz hatte, Vorbereitungen zu einer neuen J n -  
snrgirung B osniens lind der Herzegowina getroffen. D ie I n ­
surrektion sollte während der Kieiver Feier ausbrechen. W enn 
das richtig ist, so hat m an in W ien offenbar davon W ind be­
kommen und ausreichende Gegenmaßregeln getroffen, um  den 
Verschwörern die Lust an  dem Werke zu benehmen.

Deutsches Weich.
Berlin, 12. August 1888.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser nahm vorgestern, wie von 
jetzt ab regelmäßig D ienstags und F re itags die persönlichen 
M eldungen von G enerälen , S tabsoffizieren und anderen M ilitä rs  
entgegen und arbeitete von 3 Uhr ab über eine S tu n d e  m it 
dem Chef des M ilitär-K abinets G eneral-A djutanten  von Hahnke 
und später m it dem U nter-S taatssekretär im  A usw ärtigen Am t 
G rafen  von Berchem. Um 5 Uhr hatte der kommandirende 
G eneral des V. Armeekorps G eneral - L ieutenant F reiherr von 
Meerscheidt-Httllessem die Ehre des Empfanges. Am Abend sahen 
die Kaiserlichen M ajestäten einige Gäste bei sich zum S ouper. 
—  Gestern wohnte S e . M ajestät der Kaiser einer größeren Feld­
dienstübung der in  P o tsd am  und S p a n d a u  garnisonirenden R e­
gim enter bei.

—  S e in e  M ajestät der König voll P o rtu g a l tra f  heute 
M orgen 7 Uhr 40  M inu ten  m it dem fahrplanm äßigen Zuge 
auf dem hiesigen A nhalter Bahnhöfe ein. Z um  Em pfange Aller- 
höchstdessclben versammelte sich längere Z eit vor Eintreffen des 
Zuges eine zahlreiche Gesellschaft höherer Offiziere, D am en und 
H erren der Portugiesischen Gesandtschaft auf dein westlichen 
P e rro n  der Bahnhofshalle. H ier hatte auch die 1. Kompagnie 
des 2. G ard e-R eg im en ts  z. F. un te r H auptm ann  v. N orm anns 
F üh rung  mit Fahne und Musik Aufstellung genommen. M ehr 
a ls  eine Viertelstunde vor der Ankunftszeit erschien auch S e in e  
M ajestät der Kaiser in  B egleitung des dienstthuenden F lügel­
ad jutan ten  Oberst von Brösigke, um seinen Königlichen Gast zu 
begrüßen. D er Kaiser entbot der Ehrenkompagnie einen kräftig 
erwiderten G ru ß  und unterh ielt sich a lsdann  auf das Leutseligste 
m it verschiedenen der Anwesenden. Um 7 Uhr 38 M inu ten  
lief der Z ug  in  die Halle ein, während die Ehrenkompagnie 
un ter den Klängen der Musik präsentirte. D er Kaiser eilte 
rascheil S ch rittes auf den W agen des Königlichen Gastes zu,

Am Wanne der Werhaltniffe.
R om an von T h e o d o r  M n g g e .

(Nachdruck verboten.)
(>0. Fortsetzung.)

. »M einer S c e l!  Ich  habe so viele gute Freunde, es kann 
gar nicht fehlen," lachte M ath is. „D ie  schönen gnädigen 

»räulein nehmen sich m einer an , und der H err D octor hält 
M r 's  Gewissen vor, es möcht' sich ein S te in  erbarmen. Aber 
Mes Gerede wäscht meine Schand ' nicht ab, H err, und all' ihre 
Almosen machen meine Beine nicht wieder grade. Ich  kann's 
M ttiier»,ehr vergessen und zn Kreuz kriechen."

-  „ D u  bist sehr thöricht," sagte H err von Rachau. „W enn  
in D em uth den H errn  M ajo r um  G nade bätest, würde er 

"0^ verzeihen."
. „ M ir !"  schrie M ath is , seine Fäuste ballend. „Lieber wollt' 
H" —  xx lachte wild auf. —  „D ie  ganze B rü t möcht' ich 

''^M alm en," m urm elte er in  sich hineilt.
„  »Bedenke wenigstens, w as das gnädige F räu le in  sür Dich 
O ut," fuhr Rachau fort. „D ie  vornehme D am e erzeigt D ir  
W ohlthaten, kommt in  D eine H ütte, um  Dich zu trösten. I h r  
^ s ,  m itleidiges Herz will ihres V aters H ärte vergüten."

„M ag  sein," antw ortete M ath is . „W er weiß, w arum  sie 
^  thut." Ex sah höhnisch auf sein Geflecht.
. . „Kommt das F räu le in  oft h ierher?" fragte Rachau nach 

*""ger Zeit.
„F rüh er kam sie oft."
„ M it dem H errn  D octor G ottberg?"
M ath is nickte hämisch lachend.
»Jetzt kommen sie nicht m ehr?"
„E s ist ja  Besuch im H anse; da geht es nicht an , daß sie 

M um m  spazieren gehen."
Rachau bedachte sich. „ E s  kommt m ir vor, m ein lieber 

mthitz » lächKie er, „ a ls  ob D u  Allerlei von dem gnädigen 
und dem H errn  D octor zu erzählen wüßtest ; ich sehe 

D ir a n  und will D ir  sagen, w as D u  denkst. D u  denkst.

wie vielleicht manche andere Leute auch, daß das F räu le in  den 
H errn  D octor besonders lieb hat, oder vielmehr der H err D octor 
das gnädige F räu le in , und D u  in Deinem  bösen Herzen freust 
Dich darüber, weil D u  meinst, w eun's der gnädige H err erfährt, 
w ird ein D onnerw etter losbrechen, er in  Kummer und W uth 
außer sich gerathen."

M ath is  starrte ihn groß an. E r sah seine innersten G e­
danken offenbart und konnte sie nicht ablüugnen. E ine Furcht 
kam ihn an  vo.r dein lächelnden, jungen H errn , der ihn ansah, 
a ls  könne er ihn durch und durch sehen. E r blickte nach der 
S tu b e  hin, wo er seine F ra u  hörte, und sagte dann  m it ge­
däm pfter S t im m e : „E s ist doch wahr. Ich hab 's oft genug m it 
angeschaut, wie sie ein Herz und eine Seele  sind."

„ D a s  w äre eine Rache, m it der D n  a ls  bescheidener Mensch 
schon zufrieden sein könntest," lachte der junge H err. „Aber 
mein guter F reund , dam it ist es nichts, das F räu le in  ist ver­
ständiger; es wird allerdings bald heirathen."

„D en  D o cto r?"  fragte M athis.
„E inen  H errn , wie er zu ihr paßt, nach ihres V aters 

W ünschen, und wenn D ir klug bist und Dich brauchbar bezeigst, 
wirst D u  nicht von ihm vergessen werden." —  E s näherte sich 
Jem an d  dem Hause, der Schatten  eines Menschen siel auf die 
Schwelle, und plötzlich stand die, von der so eben die Rede 
gewesen, das F räu le in  von B ran d , vor ihnen.

E in  großer S om m erh u t bedeckte ihren Kopf, in  der H and 
trug  sie einen Deckelksrb, der nicht ganz leicht sein m ußte, denn 
sie w ar erhitzt von der Anstrengung, der sie sich unterzogen. 
—  I h r  erster Blick fiel auf Rachau, der aufsprang, sie begrüßte 
und ihr verlegenes E rstaunen nicht zu bemerken schien.

I m  nächsten Augenblick hatte sie es überwunden. S ie  gab 
ihm seinen G ru ß  zurück und sagte: „ S ie  hier zu finden, konnte 
ich nicht denken, H err von Rachau."

„ M a n  findet oft, w as m an nicht denkt," erwiderte er. „ E s  
geht m ir ebenfalls so."

„Ich  besuche nicht selten diese arm e F am ilie ,"  erklärte sie.

„deren Mißgeschick meinen A ntheil erregt. S o  ist es auch heut 
geschehen."

„ S ie  kommen, nur zu beweisen, daß es noch imm er barm ­
herzige S am a rite rin n cn  giebt," fiel er ein.

„W o ist E ure  F ra u , M a th is? "  fragte das F räu le in .
„D rin n en ,"  brum m te der Korbflechter, ohne aufzublicken.
„U nd wie geht es dem K inde?"
„ E s  fehlt ihm nichts," stieß er grob hervor.
S ie  ging an  ihm vorüber und öffnete die S tub en th ü r. D ie  

F ra u  stand m it dem Kinde schon dort.
„ D a  seid I h r  ja , guten T a g !"  rief ihr die freundliche 

D am e zu, indem sie ih r die H and reichte. „W ie geht es Euch?"
„ E s  macht sich schon," antw ortete die F ra u  m it unverkenn­

barer Freude und doch auch furchtsam nach ihrem M anne 
blickend.

Luise streichelte den müden Kopf des blassen Kindes. „D u  
arm er, kleiner Schelm ," sagte sie, „D u  hast schon viel gelitten. 
Lache doch einm al, dam it D u  D einer M u tte r Freude machst."

D ie arm e F ra u  drückte den Knaben fest an  sich, ein kummer­
volles Liebeslächeln mischte sich m it ihrer Dankbarkeit. „W en n 's  
n u r  noch m it ihm w ird ," seufzte sie.

„ I h r  m üßt nicht m uthlos sein ," tröstete das F räu le in . 
„G o tt hat Euch manche P rü flingen  aufgelegt, aber sie werden 
vorüber gehen."

M ath is  w arf Korb und R uthen  draußen von seinem Schoß 
und ballte tückisch seine Faust zusammen. „K önn t' ich Euch auch 
n u r w as auflegen, daß die P rü fu ng en  an  Euch kämen," m ur­
melte er, „ich w ollt's Euch gönnen!"

„G o tt lohn 's Ih n e n ,"  sagte die F ra u  drinnen. „ S ie  haben 
uns imm er gnädig in  unserer Noth beigestanden."

„V erdam m tes W eib!" drohte M ath is , „ich möcht' D ir  den 
Lohn geben!"

„ Ich  hoffe, daß ich bald einm al »lehr thun  kann," redete 
das F räu le in . „H abt n u r Geduld und haltet Euch b rav."



der ebenso behende dem Wagen entstieg. Auf dem Perron be­
grüßten sich die beiden Monarchen auf das Herzlichste durch 
mehrmalige Umarmung und Kuß. Dann schritten Allerhöchst- 
dieselben die Front der Ehren-Kompagnie ab und begaben sich 
nach kurzer Unterhaltung m it dem beiderseitigen Gefolge in  das 
Kaiserzimmer und von dort alsbald in den bereitstehenden 
Wagen, eine vierspännige Stadtkutsche. Vor dein Bahnhof hatte 
sich unterdessen trotz der frühen Stunde eine nach vielen Hun­
derten zählende Menschenmenge eingefunden, welche spalierartig 
die Bürgersteige der Schmuckanlagen und der angrenzenden 
Straßen besetzt hielt. Als der Wagen den Bahnhof verließ, 
brach die Menge in  brausende Hoch- und Hurrahrufe aus und 
begrüßte die Majestäten enthusiastisch durch Hüte- und Tttcher- 
schwenken. Der Kaiser, welcher unterdessen den Helm m it 
Federbusch m it der einfachen Militürmütze vertauscht hatte, saß 
im Fond des Wagens zur Linken seines Königlichen Gastes, 
gleich diesein für die Huldigung des Volkes durch militärischen 
Gruß dankend. Dein Kaiserlichen Wagen, der seinen Weg die 
Königgrätzerstraße hinunter nahm, folgten mehrere offene Zwei­
spänner m it den Herren des Gefolges und den dienstthuenden 
Adjutanten. —  Die Wagen fuhren nach dem Schlosse, wo der 
König wohnen wird. Nach kurzem Verweilen kehrte Se. Maj. 
der Kaiser nach Potsdam zurück, wo er um 9 Uhr 28 Minuten 
eintraf und in offener Kalesche nach dem Marmorpalais zurück­
kehrte.

— Die Taufe des jüngsten Kaiserlichen Prinzen findet dem 
Vernehmen nach erst am 31. August statt. Demgemäß wird 
auch der König von Schweden erst Ende d. Mts. in Berlin  
eintreffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta spendete für die 
Ueberschwemmten im Hirschberger Thale 1000 Mark.

—  Der Großherzog von Sachsen-Weimar, der sich unlängst 
eine schmerzhafte Fußverstauchung zugezogen hatte, ist wieder 
vollständig geheilt und kann täglich Spaziergäuge unternehmen.

—  Kaiser Wilhelm 11. wird, wie ein Charlottenburger 
B la tt meldet, im Oktober im dortigen Schlosse seine Residenz 
aufschlagen. M it  Rücksicht darauf werden nicht nur äußere Re­
paraturen vorgenommen, sondern auch die inneren Räume des 
Schlosses einer zum Theil neue,» Einrichtung unterzogen. Die 
Kuppel des Schloßthurmes wird m it neuen Kupferplatten über­
dacht. Das alte Dach hat sich bereits so defekt gezeigt, daß bei 
starkem Regenwetter das Vestibül in Mitleidenschaft gezogen 
wurde.

— Als Zeichen besonderen Wohlwollens hat, wie die „Post" 
hört, S . M . der Kaiser dem General der Kavallerie von Albe- 
dyll das Pferd aus dem Marstall, m it welchem jüngst der Ge­
neral, im Gefolge des Kaisers, bei einem Ererziren auf dem 
Bornstedter Felde bei Potsdam die Hindernisse nahm, m it voller 
Generalsausrüstung zum Geschenk gemacht.

—  Wie aus Bremen berichtet wird, soll Seine Majestät 
der Kaiser geneigt sein, der an ihn ergangenen Bitte entsprechend, 
der Taufe des neuen Dampfers des Norddeutschen Lloyd auf 
der Werft des „Vu lcan" in Bredow bei S tettin  beizuwohnen. 
Der Dampfer wird den Namen Wilhelm II. führen.

—  Der „Post" wird aus Wiesbaden berichtet: Die P rin ­
zessin von Wales m it ihren Töchtern wird Mittwoch hier er­
wartet. Der Herzog von Nassau und der Erbprinz Wilhelm 
haben sich von Königstein i. T . nach Het Loo zum König von 
Holland begeben. Die Rückkehr erfolgt am Sonntag. Am 
Montag reisen die Herrschaften nach Schloß Hohenburg in 
Bayern.

—  Der Oberpräsident von Schlesien Dr. von Seydewitz 
hat den schlesischen Landesmeliorations-Bauinspektor von M ün­
stermann beauftragt, sich mit den Landrüthen der Kreise Lauban, 
Löwenberg und Hirschberg, eventuell nach an O rt und Stelle 
eingezogener In form ation, darüber ins Benehmen zu setzen, in 
welcher Weise systematisch und nachhaltig den Ueberschwemmungs- 
schäden Abhülfe zu schaffen und in Zukunft vorzubeugen sein wird.

— Gerüchtweise wird dem „Berl. Tagebl." aus Stuttgart 
gemeldet, daß zum koinmandirenden General des X I I I .  (Königl. 
Württembergischen) Armeekorps an Stelle von Alvensleben dem­
nächst Generallieutenant Frhr. Pergler von Perglas, der gegen­
wärtig die 25. Division führt, ernannt werden dürfte.

—  Generalmajor von Sobbe, Kommandeur der 40. Jn- 
fanteriebrigade, ist zum Geuerallieutenant befördert worden und 
dürfte die durch den Weggang des Generallieutenant von Schlich- 
ting frei werdende 1. Garde-Infanteriedivision erhalten.

„O ho !" höhnte Mathis, seinen Kopf in beide Hände stützend, 
„wenn's wahr ist, was der Herr sagt, wenn sie einen Vornehmen 
heirathet und den dummen Doctor auslacht, das ist auch brav. 
Ich wollte, sie müßte einen nehmen, der sie Alle unglücklich 
machte. Alle in's Elend brächte."

Inzwischen war in der Stube weiter gesprochen worden, 
und eben sagte Luise: „Nehmt den Korb hier und leert ihn aus; 
inzwischen gebt m ir das Kind, ich mill's verwahren."

„Ah, bestes gnädiges Fräulein," dankte die Frau, „S ie  
sind doch gar zu gut; w ir verdienen es nicht."

„Sprecht nicht weiter, geht nur," antwortete Luise, das 
Kind nehmend, und m it Liebkosungen trug sie es hin und her, 
schaukelte es auf ihren» Arm, ließ es tanzen und sprach dabei 
m it dem Herrn von Rachau, der über ihr neues Amt scherzte.

Mathis saß auf den, F lu r und hörte sie. Er sah durch 
den Spalt, wie die vornehmen Leute in seiner Hütte lustig und 
guter Dinge waren, wie sie prächtig und glücklich aussahen, wie 
das schöne Fräulein gelobt und geschmeichelt wurde von dem 
feinen Herrn, der ihr die artigsten Dinge sagte, und bei alledem 
schwoll ihm das Herz noch böser auf. —  Der Herr sagte ihr so 
viel Schönes über ihre himmlische Herzensgute und ihren edlen 
Charakter, rühmte es so übermäßig, wie glücklich der sei, der 
dies in ihrer Nähe empfinden könne, und hatte so viele herrliche 
Glückwünsche für ihre Zukunft bereit, daß es dem Mathis 
ordentlich wohlthat, als sein krankes Kind dazwischen schrie.

Das Fräulein lächelte freundlich dankend den Herrn an, 
aber ihre großen braunen Augen sahen so sanft und ruhig aus, 
als ob das Schmeicheln ihr nicht viel thäte. „Meine Zukunft," 
sagte sie, „w ird, wie ich hoffe, dem stillen und einfachen Leben 
angemessen bleiben, das m ir bestimmt ist und das m it meinen 
Neigungen übereinstimmt."

„Ganz, wie ich denke," erwiderte er, „aber leider kann man 
nicht immer seinen Neigungen folgen."

„M a n  muß nur den rechten Willen haben," sagte sie.
(Fortsetzung folgt.)

—  Generalmajor von Fafsong, Kommandeur der 3. Feld- 
Artillerie-Brigade, ist dem Vernehmen nach zum Kommandeur 
der 9. Division ernannt morden.

—  Am 15. d. M ts. feiern zwei verdiente Generale der 
preußischen Armee: General der Kavallerie von Heuduck, kom- 
mandirender General des X I. Armeecorps, (Elsaß - Lothringen) 
und der Präses der Ober - M ilitä r-Exam inations - Commission, 
charakterisirter General der Infanterie des Barres ihr 50jähriges 
Dienstjubiläum. General von Heuduck ist als schneidiger Reiter­
general bekannt und leitete öfter Uebungen von Kavallerie- 
Divisionen.

—  Herr von Beunigsen ist, wie der „Köln. Z tg." aus 
Berlin  mitgetheilt wird, in Friedrichsruh mehrere Tage zum 
Besuch gewesen. Dem Haun. Courier zufolge tr it t  Herr von 
Bennigsen jetzt eine Reise nach dem Süden an.

—  Die konservativen Fraktionen des Reichstages, des 
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses hatten, wie s. Z. ge­
meldet, bei ihrem letzten Zusammensein in Berlin  den Beschluß 
gefaßt, neben der Adresse, welche sie an Herrn v. Puttkamer im 
Hinblick auf den Rücktritt von seinen Aemtern gerichtet hatten, 
ihm als Zeichen der Anerkennung und des Dankes eine Ehren­
gabe zu widmen. Diese besteht, nach der „N . Allg. Z tg .", in einer 
Statue, welche den Kaiser Wilhelm I. in stehender ganzer F igur 
von massivem S ilber in  einer Höhe von etwa zwei Fuß darstellt. 
Kaiser Wilhelm stützt sich, als ob er einen Vortrag anhört, auf 
einen m it Papieren bedeckten Tisch. Die Statue steht auf einen» 
Sockel von schwarzem Marmor in  entsprechender Höhe, welcher 
reich »nit S ilber und Emaille verziert ist. Auf der Vorderseite 
desselben befindet sich das v. Puttkamersche Familieuwappen, dar­
unter auf silberner Platte »nit schwarzer Emaille die Inschrift: 
„Dein treuen Diener des Kaisers und Königs Robert von Putt- 
kamer Seine Freunde im Reichstage und Landtage." Auf den 
Seitenflächen »md auf der Rückseite sind die Namen der Geber 
verzeichnet. Die Statue ist von den» Ausführungs-Comite, welches 
aus den Herren von Kleist-Retzow (Kieckow), v. Helldorf, v. 
Rauchhaupt, v. Minnigerode und Hahn besteht, bei den Hof- 
Goldschmieden S y  u. Wagner in  Bestellung gegeben und in  der 
Ausführung begriffen. Da die letztere jedoch erst in  einigen 
Monaten beendigt sein wird, so ist am 8. August eine aus den 
Herren v. Kleist-Retzow, v. Rauchhaupt, Graf Kleist-Schmenzin 
und Hahn bestehende Deputation an Herrn v. Puttkamer entsendet 
worden, welche ihn» auf feinern Gute Karzin bei S tolp unter 
einer, die Verdienste des Herrn v. Puttkamer in ergreifender 
Weise hervorhebenden Ansprache des Herrn v. Kleist-Retzow die 
Ehrengabe in einer künstlerisch ausgeführten Zeichnung überreichte. 
Herr v. Puttkamer erwiderte darauf in tiefbewegten Worten, aus 
welchen die christlich-monarchischen Grundsätze, zu welchen er sich 
stets bekannt hat, hell hervorleuchteten. Nach der Ueberreichung 
verbrachte die Deputation noch überaus angenehme Stunden in 
dem gastlichen, liebenswürdigen Hause des Herrn v. Puttkamer.

— Der Parteirath der reichstreuen Parteien hat in  seiner 
letzten Sitzung die Candidatur des Fabrikdirectors Holz, welcher 
am Dienstag-Abend von dein Vorstände des Wahlvereins für 
den 6. Reichstagswahlkreis ausgestellt worden ist, genehmigt.

—  Lieutenant Tappenbeck begiebt sich nächsten Montag 
nach Hamburg, um »nit dem am 14. August fälligen Wörmann- 
Dainpfer die Reise nach Kamerun anzutreten, wo er sich der 
Expedition Kund zu weitere»» Zügen in das Batanga-Hinterland 
anzuschließen gedenkt.

—  Aus Kiel wird berichtet, daß die Kaiserliche Dacht 
„Hohenzollern" bis zu», Herbst in Dienst bleibt, zu welcher Zeit 
dieselbe unter Kommando des Prinzen Heinrich die Kaiserin 
Friedrich zu einem Besuche nach England bringen wird. Prinz 
Heinrich wird »nit der Dacht eine längere Reise entlang der 
englischen und schottischen Küste unternehmen.

—  An» Montag Vormittag findet zu Ehren des Königs 
von Portugal in» Lustgarten zu Potsdam eine Parade der 
dortigen Garnison statt.

—  Der Bar» des neuen Reichstagsgebäudes in Berlin 
schreitet rüstig vorwärts. Dasselbe soll im Jahre 1891 bezogen 
werden.

—  Die österreichische Regierung gedenkt für ihre Botschaft 
in Berlin  ein besonderes Palais zu erwerben. Bisher war die 
österreichische Botschaft in Miethsräuinen untergebracht. Von den 
Groß,Nächten haben Rußland, England und Frankreich eigene 
Botschaftshotels.

—  Wie dem „Hannoverschen Courier" aus Berlin gemel­
det wird, hat der Kaiser die neuen Probei» von Achselstücken 
für Hauptleute und Subalternoffiziere genehmigt. Die neuen 
Achselstücke bestehen aus vier zackig in  einander gehenden silber­
nen Husarenschnüren m it Tuchvorstoß an» Rande.

—  Ueber die Jnstrumentirung der Musikkapellen der 
Pionierbataillone und Fußartillerieregimenter sowie über die 
Einführung neuer Signalinstrumente für die Fußartillerie ver­
öffentlicht das „Armeeverordnungsblatt" einen Kaiserlichen Erlaß, 
welcher folgende Bestimmungen enthält: Den Musikkapellen der 
Pionierbataillone wird die Ausrüstung »nit Schlagzeug (große 
und kleine Trommel, Becken und event. Glockenspiel) gestattet. 
Besondere M itte l zur Ausrüstung m it Schlagzeug werden aber 
nicht gewährt. Die Musikkapellen der Fußartillerieregimenter 
sind für Janitscharenmllsik zu instruinentiren. D ie Ueberführung 
der gegenivärtig Blechmusik führenden Kapellen zur Janitscharen- 
musik hat allmählig und nach Maßgabe der vorhandenen M itte l 
zu erfolgen. Als Signalinstrument wird bei der Fußartillerie 
anstatt der Signaltrompete m it Banderoll das Signalhorn (der 
Infanterie) »nit Riemen eingeführt. Die Signaltrompeter der 
Fußartillerie heißen künftig Signalhornisten, der Stabshornist 
und die Hornisten Stabshoboist beziehungsweise Hoboisten.

—  Das Konsistorium zu Coblenz verweist, wie der „Nat.- 
Zeitung" von dort gemeldet w ird, anläßlich der Vorkommnisse 
neuester Zeit die Presbyterien nachdrücklich auf die gewissenhafte 
Beachtung der Kirchenordnung, wonach die Kirchen zu anderen 
als gottesdienstlichen Zwecken nicht ohne Genehmigung des Kon­
sistoriums benutzt werden dürfen.

—  I» ,  Naugard - Regenwalder Wahlkreise wird der bis­
herige Abgeordnete, Herr Regierungsralh von Podewils, von 
den Konservativen wieder »nid an Stelle des Geh. Raths Herrn 
von Bismarck-Külz, welcher wegen vorgerückten Alters auf eine 
Wiederwahl verzichtet hat, der Rittmeister von Vismarck auf 
Kniephof kandidiren.

—  Die „Franks. Z tg." kündigt an, daß Liebknecht eine 
Reihe öffentlicher Vortrüge in  schweizerischen Städten zu halte»» 
gedenkt.

Kissingen, 11. August. Der Herzog von Cambridge ist 
heute zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch hier angekommen »md 
hat iin  Kurhause Wohnung genommen.

Wilhelinshaven, 11. August. Der Kaiserlich japanische 
Vize-Admiral Sukeki Kabeyaina ist in  Begleitung der japanischen 
Marine-Offiziere Masiyi Damanonchi-Gombey Damamoto, Kitur» 
Dendo und Kaijiro Murakami zur Besichtigung der Marine- 
Anlagen hier eingetroffen.

Kiel, 11. August. Das Panzergeschwader ist Nachts vor 
Kiel verblieben und erst heute Vorinittags 11 Uhr nach Danzig 
weitergegangen.

Hamburg, 11. August. Von der Hamburger F ilia le der 
Deutschen Bank ist im Verein m it anderen Firinen die Grün­
dung einer Dampfschiffslinie voi» Hainburg nach Australien er­
folgt. Das Aktienkapital ist gezeichnet, zwei Dampfschiffe sind 
bereits iin  Bau begriffen, so daß dem Beginn der Fahrte» 
Airfang nächsten Jahres bestimmt entgegengesehen werden kau»-

München, 11. August. Von der Preisjury der hiesige» 
internationalen Kunstausstellung wurden den Kunstmalern Ache»- 
bach und Bochmann in  Düsseldorf, Meyerheim in  Berlin , Friß 
Kaulbach und Zuegel in  München, Angel» und Benczur in Pest/ 
Böcklin und Schönleber in Karlsruhe, Ataris in» Haag, Cour- 
tens in Brüssel, Courtois in Paris, Graf Rosen in  Stockholm, 
Moreno Carbonero, Benlluire und Viniegra in  Spaniel», Tito 
Ettore in Venedig, Garimelchers in  Amerika, sowie den Bild­
hauern O riinut in Paris und Myslbeck in  Prag, und dein 
Graphiker Koepping in  Dresden Preismedaillen erster Klasse 
zuerkannt.____________________________________________  ^

Ausland.
Toblach, 11. August. Der König von Serbien ist m it dem 

Kronprinzen und Gefolge, darunter der Ministerpräsident ChristiO 
heilte Vormittag zu längeren» Aufenthalt hier eingetroffen.

Pest, 11. Aug. Der Eröffnungszug des direkten Orients' 
Verkehrs ist heute Nachmittag 3 Uhr als erster konventsmäßiger 
Zug m it dem Präsidenten der ungarischen Staatsbahnen, de» 
Direktorei» der bulgarischen Bahn, den Vertretern der Presto 
und zahlreich geladenen Gästen abgegangen.

Rom, 11. August. Der König ist, von Monza kommend, 
in Moncalieri eingetroffen.

Paris, 11. August. Das „Jou rna l officiel" publizirt ei» 
Dekret über die Bildung eines neuen (21.) Regiments Chasseucs 
zu Pferde.

Paris, 11. August. I n  einer heute abgehaltenen Ver­
sammlung beschlossen die Erdarbeiter, Angesichts der Weigerung 
der Unternehmer, die Lohnfrage dein Spruche eines Schiedsgerichts 
zu unterwerfen, den Strike fortzusetzen. —  Vierzig der bei deM 
Begräbnis» des Commune-Generals Eudes verhafteten Excedentcn 
wurden zu Gefängnißstrafen von 15 Tagen bis zu drei Monate» 
verurtheilt.

Paris, 12. August. Die Wahl eines Deputirten im Nord- 
Departement ist auf den 19. August anberaumt. Dem Vernehme» 
nach beabsichtigt Boulanger als Kandidat aufzutreten.

London, 11. August. Das Oberhaus erledigte die B ill be­
treffend die Parnell'sche Untersuchungs-Kommission definitiv >» 
allen Stadien; dieselbe wurde unverändert angenommen.

London, 11. August. Das Unterhaus nahm die B ill be­
treffend die Verstärkung der Vertheidigungsmittel des Reichs, s»' 
»vie die B il l betreffend die nationale Vertheidigung in  dritter 
Lesung, ferner die Novelle zum Patent-, Muster- und Marke»' 
schutzgesetz in zweiter Lesung an und genehmigte in dritter 
Lesung die B ill, welche die Lloyds ermächtigt, zwecks Herstellung 
einer Verbindung m it den Feuerschiffen und Leuchtthürmen »" 
den sämmtlichen Küsten des Reichs Land zu erwerben.

London, 11. August. Das Unterhaus »iahn» die Reg'^ 
ruugsbill, betreffend die Errichtung eines Landwirihschaftliche» 
Ministeriums, an und ertheilte dem Antrage, sich bis zur» 
Montag, den 6. November, zu vertagen, seine Zustimmung.

Petersburg, 11. August. Die Königin von Griechenlaud 
ist von einem Prinzen entbunden worden.

Petersburg, 11. August. Der Statthalter Fürst Hohenlohr 
ist heute hier eingetroffen.

Washington, 11. August. Der Augustbericht des Land- 
schastsbuceaus konstatirt eine kleine Verminderung der Bau»» 
wollenbestände in Nordcarolina, Südcarolina, Alabama »>>m 
Louisiana; eine Erhöhung in Florida, Texas, Arkansas uim 
Tennesee, während der Zustand in Georgia und Mississippi >»» 
verändert geblieben ist. Der Stand der verschiedenen Bau»» 
mollstaaten ist: V irg in ia  84, Nordcarolina 82, Südcarolina 84, 
Georgia 90, Florida 92, Alabama 90, Mississipi 92, Louisia»» 
90, Texas 79, Arkausas 93, Tennessee 93, Durchschnitt 8 ^  
Günstiger Regenfall, besonders westlich des Mississippiflusses, h» 
den Durchschnittsstand von M ais auf 95,5, von Herbstweiz^ 
auf 87,3, von Hafer auf 91,7, von Gerste auf 89,4, vv» 
Herbstroggen auf 91 e r h ö h t . ______________________

Arovinztar-Nachrichten
Graudenz, 10. August. (E in schrecklicher Unglücksfall) ereignete st/ 

gestern Vormittag auf unserem Bahnhöfe. Der Telegraphen-Vorarbeu^ 
Heller aus Bromberg wollte den um 0 Uhr 33 M inuten nach Laskoww 
abgehenden Zug benutzen, um seine in Bromberg wohnende zahlreia^ 
Familie zu besuchen. Im  Wartesaal, wo er Geld gewechselt hatte, ha" 
er sich ein wenig verspätet, so daß er auf dem Perron ankam, als /  
Zug sich schon in Bewegung gesetzt hatte. Das Geld noch in  der e in/ 
Hand haltend, wollte er den Zug besteigen, g litt aber aus, fiel i in "  
die Räder und wurde vollständig zermalmt, so daß er sofort todt wa^

^  Graudenz, 11. August. (Doppelconcert. Militärisches). 2 ^  
T ivo li wurde gestern Abends von den Kapellen des 3. Pomm. I " ! '  
Regts. N r. 14, der Pionier-Bataillone Nr. 1 und Nr. 2 und des K ö i E '  
Sächsischen Pionier-Bataillons Nr. 12 ein großes Doppelkonzert gegeben̂  
— Heute früh rückte unsere In fan te rie  zu den Herbstübungen aus. / "  
Gegenwärtig ist Graudenz nur von Pionieren belegt. Das 1. Bataillon 
und die sächsischen Pioniere liegen in  der Stadt und auf der FestustA 
das 2. Bataillon im Zeltlager auf dem kleinen Exerzierplätze. Am 19. rn " 
das Detachement der Garde Pioniere, welches bei Culm pontonier", 
hier ein und w ird bis zum 23. hierselbst an Uebungen theinehmen. -

Graudenz, 11. August. (Prozeß. Jubelschießen.) Von dem Reim / 
gericht in Leipzig wurde am 9. d. M ts . in  der Revisionsinstanz dk, 
Prozeß gegen den früheren Stadtverordneten-Vorsteher Lentz in Lest/ 
verhandelt, welcher vom Landgericht zu Graudenz wegen Erpressung A  
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. Das Reichsgericht h /  
die vom Angeklagten geltend gemachten Rechtsmittel verworfen und da 
Urtheil aufrecht erhalten. — Bei dem Jubelfest der hiesigen Schützens, 
sind im Ganzen 608 Schuß abgegeben worden, und zwar auf d ie J n d ^  
scheide „V iktoria" 275, auf die Jübelkönigs-Scheibe „Graudenz" 12 l E  
auf die Ehrenpreisscheibe „Deutschland" 212 Schuß, davon 75 bezw. ^ 
und 63, also im Ganzen 164 Spiegelschüsse; von den Spiegelschüst/ 
waren nach der Reihenfolge der genannten Scheiben 4 bezw. 5 und / 
also im Ganzen 13 „Zwölfen". „Vorbeischüsse" wurden im Ganzen § 
gezählt.

i
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Schlochau, 11. August. (Aufgefundene Goldstücke. Am 24. M ärz 
lind in der Packkammer des hiesigen Postam ts nach A usladung der mit 
- in  Zuge 626 Konitz—R uhnow  7 Uhr Nachm. angekommenen Packete 
'u einem dunkelbraunen wollenen Damenstrumpf, eingewickelt in  ein 
^elßes Lävpchen, 180 Mk. in  Gold vorgefunden worden, welche ver­
muthlich einem Packete entfallen sind.
. Hammerstein, 11. August. (E in beklagenswerthes Unglück) ereignete 
M  gestern B orm ittag aus dem hiesigen Schießplätze. Bekanntlich ge­
braucht die Artillerie zum Angeben der Ziele für die schießenden B a u e­
r n  u. a. Gewehr- und Kanonenlüufe, deren Pulverm engen durch Ab­
brennen einer Zündschnur zur Explosion gebracht werden. Z u diesem 
Neuste w aren gestern beim Schießen des 1. Regiments ein Unteroffizier 
und vier M a n n  commandirt worden. V on den M annschaften hatte 
einer das Unglück, auf eine Zündschnur zu treten, wodurch das P u lver 
^ungefähr 20 Kilogr.) der sich auf einer S telle befindlichen Kanonen- 
'Mläge zur E ntzündung gebracht wurde. Alle vier Soldaten  w urden 
Mehr oder minder in gräßlicher Weise verbrannt, so daß stellenweise die 
Knochen bloßgelegt w urden und die verkohlten Uniformstücke buchstäblich 
bbM Leibe fielen. Die arm en Verunglückten w urden sofort in H aar­
becken nach dem nahen Lazarett) geschafft, woselbst sie in ärztliche B e­
handlung genommen wurden. Die Verletzungen sotten jedoch derartig 

daß an dem Aufkommen der verbrannten S oldaten  gezweifelt
(Danz. Ztg.)

Danzig, 10. August. (S tadtrathsw ahl.) I n  der nächsten S tad t- 
erordnetensitzung soll die W ahl eines besoldeten S tadtvathes vollzogen 

morden. Auf die engere W ahl sind au s 4 l Bew erbern die Assessoren 
^ ltting  aus B erlin  und Kahnert au s Königsberg gestellt.

Elbing, 8. August. (Die Furcht, durch die Rothlausseuche die 
Schweine) zu verlieren, treibt in  Bezug auf Kurversucke ganz wunder- 
uche Blüthen. Den Thieren werden die wunderlichsten Dinge, z. B . 
Eroten, ihre eigenen Exkremente u. s. w. eingegeben. Die beste Leistung 
M en  jedoch einige Bewohner in  H., Kreis P r .  Holland, zu verzeichnen, 
sobald die Thiere Anzeichen der Krankheit zeigen, werden sie lebendig 

den feuchten Erdboden eingegraben, sodaß n u r die Schnauze heraus­
lockt. Hierdurch soll der B rand  in  den Eingeweiden getilgt werden. 
M s Schmerzgestöhn der armen, gequälten Thiere soll nicht zum Anhören 
Am Natürlich sind bisher sämmtliche auf diese Weise mißhandelten 
^mere nach wenigen S tunden  krepirt.

P r .  E y la u , 10. August. (Blutvergiftung. Blitzschlag). E in  seltener 
^all von B lutvergiftung kam unlängst auf dem G ute W. vor. Beim 
Pflegen der Bracke auf den Zugnag'el quetschte sich der Knechtmann T. 
M en F inger. Derselbe schwoll unmerklich an. Doch bereits nach zwei 
fu n d e n  stellten sich die heftigsten Schmerzen ein. Schnell wurde der 

geholt, doch zu spät. Hilfe w ar nicht mehr möglich, und so starb 
junge, kräftige M a n n  bei vollem Bewußtsein un ter dem herzzerreißen- 

ben Geschrei von Weib und Kind. — Der einzige S ohn  eines wohl­
tuenden Besitzers au s Scb. r itt  am vergangenen Freitage während des 
Z w itte rs  mit vier Pferden auf das Feld, um einen W agen mit G rün- 
sUtter zu holen. E in  Blitzstrahl tödtete den jungen M a n n  und die 
vMterpferde, w ährend den vorderen die Schweife verbrannt wurden.

(K. A. Z.)
. T ilsit, 10. August. (Selbstmord). E in  hiesiger Schneidergeselle 
M te kürzlich eine Erbschaft von 500 M . gemacht. M it diesem Gelde 
glaubte er die ganze W elt sein eigen nennen zu können und lebte mit 
einem Freunde, einem B arbier, bei welchem er auch wohnte, leichtsinnig 

den Tag. Doch n u r  kurz währte die Freude. A ls das Geld bis auf 
ben letzten P fennig  verpraßt w ar, erwachte in dem jungen M anne die 
^eue, leider zu spät. M a n  fand ihn, nachdem m an durch das Fenster 
Mgestiegen, am Thürhaken erhängt vor. Der Selbstmörder zeigte noch 

'Hwache Lebenszeichen, doch kam jede Hilfe zu spät.
Bromberg. 10. August. (Verschüttet. Giftige Pilze.) I n  S tudiniec 

lourde vorgestern ein vierjähriger Knabe, welcher in  einer S andgrube 
Melte, von einer niederstürzenden E rdw and verschüttet und getödtet. — 
uN Güldenhof hatte vor einigen Tagen eine Scharwerkerin Pilze ge- 
M ru elt und gekocht. U nter den Pilzen müssen Giftscbwämme gewesen 

denn nach dem Genusse derselben starben die Scharwerkerin und 
n Ja h re  alte Tochter.

N ^rom becg , I I .  August. (D as W ettfahren des hiesigen Radsahrer- 
^ / i n s ) ,  welches der ungünstigen W itterung wegen verlegt werden 
Mußte, findet jetzt definitiv am S onn tag , den 19. d. M ts ., statt. Dem 
hernehmen nach werden sich auch ausw ärtige Vereine sehr lebhaft an 

^ l n  R ennen betheiligen.
-> - Posen, 10. August. (Von den Grätzer B ierbrauereien.) D as „Pos. 

schreibt: Bezüglich der Vereinigten Grätzer Brauereien zirkuliren 
und in ausw ärtigen B lattern  so verschiedenartige Berichte, daß das 

Mblikum gut daran  thun dürfte, dieselben n u r mit größter Vorsicht 
M unehm en . S o  lange noch Aussicht auf Begleichung der obwaltenden 
M erenzen  und somit auch auf das Zustandekommen des Geschäfts vor­
lu d e n  :st, werden die Einzelheiten der S treitangelegenheit schwerlich in 
^Naner Fassung in  die Öffentlichkeit dringen, die mitgetheilten Berichte 
Molmehr ledig auf Wünsche und Hoffnungen der einen oder anderen 
LWeressenienpartei zurückzuführen sein. ________

Lokales.
T hor« , 13. August 1888.

- -  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Der Konservative Verein feierte 
M e rn  Nachmittag sein Sommersest im V ictoria-G arten; wohl schon seit 
^elen Ja h re n  hatten die weiten schattigen Räum e des G artens keine so 
Noße Menschenmenge zusammen gesehen, wie gestern zur Feier des be­
s t e r :  Festes jenes V ereins, der sich durch alle Schichten der Bevölkerung 
A breitet. Und so w aren denn auch zahlreich alle S tünde vertreten, der 
iuhrstand sowohl wie der Wehr- und Lehrstand. I n  den ersten Nach- 

"Uttagsstuiiden bereits begann es sich vor dem Eingänge zum G arten  
U ?ogen, Menschenwogen flutheten in den G arten , um ein bequemes 
Mtzcheu darin  ^  erobern. Bald w aren die weiten Räum e gefüllt, das 
^ u c e r t, unter vielfachem Beifall von dem Trompetercorps unseres Ulanen-

A ?bgen, Menschenwogen flutheten 
Mtzcheu darin  zu erobern. Bald w aren die weiten Räum e gefüllt, das 
^ u c e r t, unter vielfachem Beifall von dem Trompetercorps unseres Ulanen- 
M n e n ts  ausgeführt, nahm programmüßig seinen A nfang. Vor dem 
E h este r w ar eine Rednerbühne errichtet, um w unden von G uirlanden, 
^schmückt mit den Büsten der drei deutschen Kaiser aus dem Hause 
>lhenzollern. Nach dem zweiten Theile des P rogram m s bestieg unser 
s^idtagsabgeordnele H err Rittergutsbesitzer M eister-Sängerau die Redner- 
ouhiie. M it klarer, wohltönender S tim m e wandte sich Redner an  die 
^ostlheilnehmer und betonte zunächst, wie das Sommerfest des konserva- 
U en  V ereins stets in  die ersten Tage des August verlegt wird, in jene 
5 welche den Anstoß gaben zur Wiederaufricbtung des deutschen Reiches, 
. ^  nach glänzenden unvergeßlichen Siegen der sichere H ort des F riedens ge­
worden. Doch ein wehmuthsvolles Gefühl mische sich dieses J a h r  in dieFestes- 
I^bude; her Gedanke verweile bei den erschütternden unerbittlichen Schicksals- 
ichlägen, die das gemeinsame geliebte V aterland in  so kurzer Zeit ge­
soffen. Zunächst beweine Deutschland und m it ihm zugleich die ganze 
wilisirte W elt den Heimgang des greisen G ründers des Reiches. Redner 

^wickelte, wie der starke Held mit hoheitsvoller M ilde überall eroberte 
Wohin er kam, sei es durch die G ew alt der Waffen, sei es durch die 
^mcht seiner Persönlichkeit. V on dem historischen Eckfenster im B erliner 
»jUiglichen P a la is  un ter den Linden aus zeigte er sich seinem treuen 

und begeisterte es zu immer neuen mächtigen Ausdrücken unver- 
.^Uchlicher Ergebenheit. E in  unerbittlicher Tod riß ihn hinweg nach einer 
^ g e n  glänzenden Regierung, aber sein Name steht m it unvergänglichen
Ottern aus den Tafeln der Geschichte, in  dem Herzen seines Volkes,

er stets ein erhabenes Vorbild strengster Pflichterfüllung w ar — 
M  in den Tod. S e in  S ohn  bestieg den leer gewordenen Thron der 
M e r ,  der Kronprinz Friedrich Wilhelm, „unser Fritz", der S ieger von 
^blßenburg uitd W örth. Voller Hoffnung blickte das deutsche^Volk auf

^bnschlicher und geschichtlicher E rfahrungen in sich barg. Die Hoff- 
M g e n  des Volkes sollten sich — leider! — nicht erfüllen. Eine heim­
tückische Krankheit nagte an  dem M ark des edlen Hohenzollernsprosses; 
^llnk kam er zur Regierung, 99 Tage regierte er opfermuthig, bis 

Tod ihn von den unsäglichen Leiden befreite. Kaiser Friedrich
!>' sür mn u n s  nicht minder ein Vorbild treuester Pflichterfüllung, wie

"  unvergeßlicher großer V ater. Klagend steht Deutschland an 
v/r. ^ a h re  zweier Herrscher, die das Schicksal im Laufe von kaum 
'^hr als drei M onaten hinweggerasit; aber w ir dürfen, nicht ver- 
M bw  w ir dürfen u n s  nicht niederdrücken lassen von der Schwere des 
i-brhängnisses. D as H aus Hohenzollern steht mächtig d a ; m it thatkräf- 
r.Abr Hand hat unser junger Kaiser Wilhelm II. die Zügel der Regie- 

6 ergriffen, zum M anne gereift un ter den schweren Eindrücken der 
a"W t verflossenen Z eit; mit Kraft und M ilde zugleich hat er sie er- 
" M n ;  ihm leuchtet das hohe Bild vor, das seinem G roßvater und

seinem V ater als Zielpunkt des Lebens erschien; er will ein F rie d en s­
fürst sein im wahrsten S in n e  des W ortes, damit seinem Volke die S eg ­
nungen des F riedens bewahrt bleiben. S eine Reisen an  die nordischen 
Fürstenhöfe haben dieser Friedensliebe einen unwiderleglichen Ausdruck 
gegeben — und wohin er kam, gew ann sich der jugendliche Herrscher die 
Herzen der Fürsten und Völker; Deutschland darf voll V ertrauen auf 
ihn mit Zuversicht in die Zukunft blicken. Nach dem dreimaligen Hoch, 
welches hierauf der H err Redner auf S e. M ajestät den Kaiser Wilhelm II. 
ausbrachte und in welches die Versammelten begeistert einstimmten, wurde 
von den: Trompeterkorps die Nationalhym ne in ton irt und von den Fest- 
theilnehmern mitgesungen. — Am Abende erleuchteten bunte Lam pions die 
lauschigen G änge und Plätze des G artens, bengalische Flam m en w urden 
abgebrannt; während einer besonders prächtigen Erleuchtung desselben 
wurde „Deutschland, Deutschland über Alles" gesungen. S p ä te r  
wurde ein Tanz im S aale  durch eine Polonaise durch den G arten  un ter 
V oran tritt der Kapelle eröffnet. Noch lange blieben die Festgenossen 
zusammen. E s  w ar ein selten schönes Fest, das gestrige Fest des konser­
vativen V ereins.

— ( P e r s o n a l v e r ü n d e r u n g c n  i n  d e r  Ar m e e . )  v. Spankeren, 
Oberstlieut. und e ta tm äß ig e r Stabsoffizier des Braunschweig. Jn f .-  
Regiments N r. 92, un ter Beförderung zum Obersten, zum Kommandeur 
des 3. H annov. Jn fan t.-R eg ts . N r. 79 ernannt, v. Hagen, Oberstlt., 
beauftragt m it der F üh rung  des 5. Thüring. Jn f.-R eg ts . N r. 94 (Groß­
herzog von Sachsen) un ter E rnennung  zum Kommandeur des Regiments 
zum Obersten ernannt. Hummell, Oberstlt. von der 2. Jng en .-Jn sp . 
und Abtheil.-Chef im Jngen.-Com itee zum Obersten befördert.

— ( A n k a u f  d e r  B  iv o u a k s b ed ü r f n i  s s e). Zufolge höherer 
A nordnung wird, wie in den V orjahren, bei den diesjährigen Herbst­
übungen der größte Theil der Verpflegungs- und Bivouaksbedürfnisse 
durch freihändigen Ankauf S eitens der M ilitärverw altung  sichergestellt 
werden. E s ist somit den Producenten Gelegenheit geboten, ihre Erzeug­
nisse gegen sofortige B aarzahlung zu verkaufen.

— ' ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Die Thorner Liedertafel veranstaltet 
am Donnerstag-Abend, den 16. cr. im Schützenhausgarten ein Vocal- 
und Instrum ental-C oncert un ter M itw irkung der Kapelle des 61. Jn f .-  
RegtS. Billete sind für die M itglieder n u r  bei H errn  Handschuhmacher­
meister Menzel, für Nichtmitglieder zum Preise von 50 P f. ebendaselbst 
und an der Kasse zu haben.

— ( B e n e f i z - C o n c e r t . )  D as am vergangenen Sonnabend- 
Abend im Schützenhausgarten zum Benefiz für den verdienten Leiter der 
Kapelle des 61. Jn f.-R eg ts , H errn  Kapellmeister Friedem ann, veranstal­
tete große Extra-M ilitair-Concert w ar recht zahlreich besucht; wissen doch 
die Thorner die Verdienste des G enannten sowie die künstlerischen G e­
nüsse, die derselbe mtt seiner Kapelle ihnen so oft geboten, nach Gebühr 
zu würdigen. D as gewühlte Program m  fand reichlichsten Beifall, so 
so namentlich die eigenartige Musik der Autom aten, Walzer und C zarda's 
au s dem Ballet „Coppelia", die ungarische Rhapsodie N r. 2 und last uc>1. 
least der Defilirmarsch: die 2. Kompagnie, ein guter Marsch mit flottem 
Tempo, von dem Benefizianten componirt und S r .  M ajestät dem Kaiser 
Wilhelm II. als P rinz  von P reußen  gewidmet. Der Benefiziant wird 
sowohl mit der Anerkennung, die er in diesem Concert gefunden, sowie 
mit dem materiellen Erfolge desselben wohl zufrieden sein.

— ( N e u e r  V e r e i n . )  Am Sonnabend wurde in  einer Versamm­
lung der Buchdruckergehilfen T horns die B ildung eines V ereins be­
schlossen, welcher namentlich die Pflege der Geselligkeit un ter seinen M it­
gliedern sich zur Allsgabe machen will. Der Verein hat den Namen des 
Erfinders der Buchdruckertunst, „G utenberg", angenommen. Der Vorstand 
ist bereits gewählt worden und besteht au s den H erren : Schriftsetzer 
Kowalkowski, Schriftsetzer Szwankowski, Schriftsetzer S w it und Maschinen­
meister Löffler.

— ( Vi e h  m a  r k t.) Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 27 Schweine 
aufgetrieben; es w urden 34—-38 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht gezahlt.

— (Z ll m P s e r d e  - u  n d W a g e n d  i e b s t a h  l). Wie sich nunm ehr 
herausgestellt, hat Zulkowski die bet ihm beschlagnahmten Pferde nebst 
W agen an einem M arkttage vor einem Restaurationslokal in M arien- 
werder gestohlen. Auf dem W agen befanden sich noch fünf Ferkel, welche 
der Dieb etwa 1 M eile hinter M arienw erder für den P re is  von 36 Mk. 
verkaufte; sür den E rlös erstand er die Remontoir-Uhr, welche m an bei 
ihm vorgefunden hatte, den Rest behielt er für sich. Der Eigenthümer 
der Pferde und des W agens, eilt Besitzer au s Dubiel bei M arienw erder, 
hat dieselben gestern bereits abgeholt; die Königliche S taatsanw altschaft 
hatte, nach ersolgter K larlegung, die A uslieferung derselben sofort a n ­
geordnet.

— ( P o l i  zei  ber i cht . )  Verhaftet w urden im Laufe des gestrigen 
und heurigen Tages 22 Personen. — 3 Arbeiter wurden durch eine 
Patrou ille  der Militürwache verhaftet und eingeliefert, weil sie im Grütz- 
mühlenteich unbefugt angelten. — 1 Arbeiter wurde von der M ilitä r­
patrouille verhafte t'und  eingeliefert, weil er einen Soldaten geschlagen 
hatte. E r  ist der Königlichen Amtsanwakschaft behufs weiterer V eran­
lassung überwiesen worden. — Der Schuhmacher und Arbeiter Heinrich 
Klawon wurde verhaftet, weil er am 6. d. M . einem Zimmergesellen 
eine Axt und ein Beil vorn Bauplatz der Culmer-Thor-Kajerne gestohlen, 
dieselben verlauft und den E rlös in seinem Interesse verwendet hatte. 
— 5 Personen w urden verhaftet, weil sie Nachts in trunkenem Zustande 
durch Skandalieren die öffentliche Ruhe störteu. — 3 Arbeiter w urden 
verhaftet, weil sie total betrunken auf den S tra ß en  umherlagen. — E in 
Schachtmeister wurde verhaftet, weil er in trunkenem Zustande mit einem 
fremder: Fuhrw erk auf der sehr belebten S traß e  herumfuhr, wodurch er 
sehr leicht einer: Unglückssall hätte herbeiführe:: können; er wurde in 
polizeiliche S tra fe  genommen. — 5 Personen w urden wegen Trunkenheit 
bezw. U nfugs verhaftet.

— ( G e f u n d e n )  w urden am Weichselufer in der Nähe der Brom- 
berger Vorstadt ein vollständiger Arbeitsanzug, im Scbützenhausgarten 
ein Portem onnaie mit 4 M ark I n h a l t  und am polnischer: M useum  eir: 
Siegelring. Sämmtliche Gegenstände könne:: im Polizeisekretariat abge­
holt werden.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,98 m.

* Mocker, 13.. August. (Abonnements-Concert.) D as Trompeter- 
Corps des 4. U lanen - Regim ents veranstaltete gestern hierselbst im 
W iener Cafe sein 6. Abonnementsconcert; zugleich mit demselber: feierte 
die Liedertafel Mocker ihr diesjähriges Sommerfest, zu welchem auch 
A usw ärtige erschienen w aren. I n  wirkungsvoller Weise wechselte:: 
Musik und Gesang mit einander ab ; ein lebendiges Treiben entwickelte 
sich auf dem Festplatze, begünstigt von den: herrlichster: W etter. Am 
Abende fand eine prächtige I llu m in a tio n  des G artens statt.

8 Podgorz, 11. August. (Klauenseuche. W etter.) U nter einer 
Heerde Schweine des Viehhändlers S t .  Staw ow iak hierselbst, welche 
meistentheils in  dieser Woche auf dem M arkte in  S o ldau  gekauft worden 
sind, ist die Klauenseuche ausgebrochen. Dieser Umstand verursacht dem 
p. S taw ow iak einen bedeutenden Schaden, sowie S tö ru n g  in seinen: sehr 
umfangreichen Geschäftsbetriebe. Die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln 
wurde:: sofort getroffen. — S e it mehreren Tagen erfreuen w ir u n s  
eines außerordentlich guter: Erntew etters.__________ _____________

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlotterie.

(Ohne Gewähr.)
17. Tag.

Schlußziehung:
1 G ew inn von 10000 Mk. auf N r. 64864.
1 G ew inn von 5000 Mk. auf N r. 90 352.
8 G ew inne von 3000 Mk. auf N r. 19 002 32 248 52 862 154 119 

158033 160165 177009 189 750.
16 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 2426 14 512 18 035 26 402 

27 607 38 906 42 378 52892  76 529 84813 92217  124037 137689 
138 231 158 909 179 760.

16 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 23166  39 403 66 045 74 763 
79 084 95 457 104 329 106 663 119 745 128 529 138996 154148 
155 079 156 886 171410 178830.

Kleine Mittheilungen.
H am burg , 8. August. (F ü r die neue Dam pferlinie Hamburg- 

Australien) will m an große Dampfer bauen, welche im S tande  sind, 
700 Passagiere, größtentheils Zwischendecker, zu nehmen. I h re  G e­
schwindigkeit soll nominell 11 Knoten betragen. E s  w ird beabsichtigt, 
die Schiffe in  der einen Hälfte des J a h re s  direkt von Australien zurück- 
ommen zu lassen, in  der anderen aber über die Westküste Amerikas.

Krefeld. (E ine P an ik  im F rauenbade) w urde dieser T age 
in  der hiesigen Schwim m -Anstalt durch den rhe inau fw ärts  nach 
Düsseldorf fahrenden D am pfer „K om et" verursacht. Derselbe 
wollte vermuthlich besonders schneidig an  der B ade-A nstalt vor­
beifahren, stieß aber m it seinem Radkasten gegen den vor­
springenden linken D am en - W artesalon, diesen, sowie seinen 
Radkasten durch den heftigen A nprall gänzlich zertrüm m ernd. 
E ine unbeschreibliche Aufregung bemächtigte sich der in  ziemlicher 
Anzahl iin Bassin gerade badenden D am en, die in  aller E ile  
irgend ein Kleidungsstück ergriffen und so in  buntestem Durch­
einander und unbeschreiblichen, zum T he il absolut fehlenden 
Costumes die rettende Landungsbrttcke zu erreichen suchten. D a  
jedoch schnell konstatirt werden konnte, daß gar keine G efahr fü r 
die B adeanstalt vorhanden, legte sich die A ufregung bald und 
die S zenerie erhielt wieder ih r gewöhnliches B ild. D er durch 
den A nprall verursachte Schaden ist beträchtlich.

Dessau, 11. August. (Feuer.) I n  Zerbst ist ein großes 
Feuer ausgebrochen. B on hier sind Dampfspritze und Feuerw ehr 
m it Eisenbahn dorthin  abgegangen.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Iresse."
B e r l i n ,  13. August. G ra f Waldersee wurde zum  

Gencralstabschef an S te lle  M oltkes ernannt.
P a r i s ,  13. August. A ls  B ou lan ger  gestern in Andely 

eintraf, entstand ein A u fla u f, Rcvolvcrschüsse fielen, die 
P olize i mußte einschreiten, wobei sie einige der Unruhestifter 
verhaftete; mehrere Personen wurden verwundet.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr vwSki  in Thor».

Landtlsöerichte.
Telegraphischer B e r l in e r  B örsen  B ericht.

___________________ __ _________ 13. Aug.
F o n d s :  fest.

Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e ................... ....  . . . .
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 «/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  September-October . . . .
November-Dezem ber.........................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  loko ...................................................
S ep tem b er-O c to b e r.........................................
O c to b e r-N o v em b er....................... ....  . . .
November-Dezember ....................................

N ü b ö l :  S ep tem b er-O c to b e r........................... ....
O ctbr.-N ovem ber.............................................

199—20
198—60
102-

60—60
54—40

102—

102—

1 6 6 - 2 0
170—
171— 75 
9 6 -

1 3 5 -
1 3 7 -5 0
139—
1 4 0 -  50 

51—90 
51—50

11. Aug.

197—30
1 9 6 -7 5
102-10

60—
5 4 -

102—25
102-10
166— 10
1 6 8 -7 5
1 7 0 - 2 5

95—50
133—
136—
1 3 7 -  50 
139—

50—70
50—50

S p i r i t u s :  . . .
70er loko . .

70er August-Septbr. 
70er September-October

3 2 - 8 0
3 2 - 2 0
3 2 - 4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4: pCt.

3 2 - 2 0
3 2 -
3 2 - 2 0

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 12. August sind eingegangen: von S am . Saldowitz durch 

Tannenbaum  3 Traften, 1309 kfr. Balken und M r l.;  von Gebr. H. 
Saldowitz durch Tannenbaum  638 kfr. Rdhlz., 245 kfr. Balken, 2936 kfr. 
M rl., 42 kfr. Timber, 35 kfr. Sleeper, 6 eich. Q uadrathölzer, 3372 eich. 
S tabhö lzer; von Ch. W erner durch Sw ed 2 Traften, 4270 kfr. M a u e r l .; 
von Nosenbaum durch Much 2 Traften, 2327 kfr. Balken, M auerl., 
Timber und Sleeper, 1407 dopp. und 2716 eins. kfr. Schwelle::, 276 
dopp. und 2486 eins. eich. Schwellen, 3127 eich. S tabhö lzer ' von I .  
Schulz durch Kowartowski 3 Traften, 6346 kfr. Balken und M rl., 1627 
kfr. eins. Schwellen, 3 eich. P lancons, 150 eich. Rund- und Q u a d ra t­
hölzer, 905 eins. eich. Schwel l en; von I .  Baumgold durch Ziemba 2 
Traften, 627 kfr. M rl., 54 kfr. Sleeper, 384 eins. kfr. Schwellen, 3483 
eich. Rundschwellen. 898 eich. Weichenschwellen, 46 dopp. und 777 eins. 
eich. Schwellen, 238 Rundelsen; von Endelm ann durch G roß 6 Traften, 
2383 kfr. Rdhlz., 36 kfr. Balken, 73 dopp. und 612 eins. kfr. Schwellen; 
vor: F ranz Bengsch durch W egner 5 T raften, 2484 kfr. Rdhlz., 187 kfr. 
M rl., 10 tan. Rdhlz., 13 eich. P lancons, 9 eich. Rdhlz., 17 Rundelsen, 
17 Rundeschen, 10 R undbirken; von Gebr. Bacharack durch D räger 
7 Traften, 2972 kfr. Rdhlz; von G. F . Falckenberg durch S . M ittelstädt 
5 Traften, 2537 kfr. R dhlz.; von G raf P la te r  durch Chajenski 7 Traften, 
2364 kfr. Rdhlz., 565 kfr. Balken, 2032 kfr. M rl., 2086 kfr. Sleeper, 
3440 kfr. eins. Schwellen, 506 e:ch. Rdhlz., 284 dopp. und 290 eins. 
eich. Schwellen, 4000 eich. Stabhölzer, 230 Rundelsen; von Salom on 
Cohn durch Buchowitz 2 Traften. 25 kfr. Rdhlz., 3941 kfr. M rl., 599 
dopp. und 3286 eins. kfr. Schwellen, 24 600 eich. Felgen, 16 eich. P la n ­
cons, 67 eich. Rdhlz., 323 eich. Q uadrathölzer, 9 l eich. Rundschwellen, 
9 dopp. und 44 eins. eich. Schwellen, 21 Rundbirken ; von Bert. Holz. 
Comp. durch Jonischmann 9 Traften, 3165 kfr. Rdhlz., 1493 kfr. M rl., 
334 kfr. Sleeper, 215 dopp. und 1620 eins. kfr. Schwellen, 1569 eichene 
P lancons, 123 eich. Q uadrathölzer, 386 eich. Weichenschwellen, 6739 eich. 
eins. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  11. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter pC t. 
ohne Faß . Loko kontingentirt 51,00 M . B r., 50,00 M . Gd., 50,00 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 31,00 M . B r., 30,50 M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt 51,00 M . B r., 50,00 M . Gd., - , - M . b e z . ,  
pro August nicht kontingentirt 31,00 M . B r., 30,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt 52,50 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro S eptbr. nicht kontingentirt 32,50 M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — M . 
bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer Therm. Windrich­

mm. 06. tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

12. August 21lp 760.10 -j- 21.9 nvv- 3

13. August
91rp
71ra

759.5
758.6

-s- 17.2 
t  15.1

0
8L '

' 1"
1 Ist

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 12. August 1,98 m.

H underttausende von M enschen sind nicht in der angenehmen Lage, 
bei jedem kleineren oder größeren Unbehagen ihrem Körper gleich die 
sorgfältige Pflege und eingehende Behandlung zu Theil werden zu lasten, 
welche dem Reicheren stets zu Gebot stehen. Diese Hunderttausende sind 
daher n u r  zu oft darauf angewiesen, m it bewährter: H ausm itteln  sich 
selbst zu helfen, soweit es geht. D a ist es denn freilich von der höchsten 
Wichtigkeit, daß sie nicht an werthlose Tränkchen und Pülverchen gerathen, 
m it denen ihnen das Geld schließlich doch n u r  au s der Tasche gestohlen 
wird. Auch bei V erdauungsstörungen kommt es sehr wohl au f die W ahl 
des richtigen H ausm ittels an, und die hervorragendsten Aerzte haben 
anerkannt, daß in diesen Fällen  Apotheker R i  ch. B r a n d  t ' s S c h w e r z e r -  
p i l l e r :  ihre Heilkraft bereits glänzend erwiesen haben. M a n  ver­
lange aber stets unter besonderer Beachtung des V ornam ens Apotheker 
Richard B ran d t's  Schweizerpillen, da viele täuschend ähnliche und mit 
gleichen: Namen versehene Pillen verkauft werden. H alts m an daran  
fest, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in  rothem 
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. B ran d t 's  Schweizerpillen 
träg t. Alle anders aussehenden Schachteln sind zurückzuweisen.



Ooulen's Laeao
V vstv r lm Vebrauck b 1 1 1 1 § 8 t v r .

I l o b o r a l l  x u  ü n d s n  iu  N ü o ü s o n  a

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. ü.85.
Gestern Abend 10 Uhr endete ein 

sanfter Tod nach längerem Leiden das 
Leben unseres inniggeliebten Vaters, 
Bruders, Schwagers und Großvaters 

Zf « iL ttiLL »  k o t l l l v l l r  D r s s s l v r  
in  seinem 76. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 13. August 1888 
sie Irauernäen llintsrdliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nachmittags 5 Uhr vorn Trauerhause 
Brückenstraße Nr. 44 aus statt.

Warnung!
Es ist zu unserer Kenntniß gekommen, 

daß vielfach von Fischern, Schiffern u. s.w. 
Personen und Sachen mittelst Kühnen gegen 
Entgelt über denWeichselstrom gesetzt werden.

W ir weisen daher hiermit darauf hin, 
daß eine solche unbefugte Allsübung des 
Fährbetriebes strafbar ist.

W ir werden fortan gegen die Uebertreter 
die strafrechtliche Verfolgung unnachsichtlich 
betreiben.

Thorn den 9. August 1868.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Umbaus bleibt die Kasernenstraße 

auf der Strecke zwischen der Pionierkaserne 
und der Ulanenkaserne bis auf Weiteres 
fü r den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Thorn den 9. August 1888.
Die Polizei-Verwaltung.__
Polizei-Bericht.

Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 
J u l i  er. sind 

22 Diebstähle,
2 Unterschlagungen,
2 Sachbeschädigungen und 
2 schwere Körperverletzungen zur Fest­

stellung, 
ferner:

51 liederliche Dirnen,
11 Obdachlose,
21 Trunkene,

7 Bettler,
35 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei
zur Arretirung gekommen.

1279 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 Portemonnaie m it 38 Pf.,
1 „  „  33 Pf.,
1 Taschentuch m it 70 Pf.,
1 anscheinend silberne Busennadel,
1 kleine grau und braun gestreifte Decke, 
1 goldenes Medaillon m it Kette,
1 vie rrädriger Wagen,
1 Perlmutter-Broche,
1 weißmetallenes Armband,
1 Pack Holzstifte fü r Schuhmacher,
2 Taschentücher, gez. A .M . 4 u. M . C. 3, 
1 Vorlegeeisen von einem Wagen,
1 Päckchen alte Tücher,
2 baumwollene Regenschirme (braun und 

blau,
1 schwarzseidener Regenschirm,
1 „  Sonnenschirm,
verschiedene Schlüssel.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizei-Behörde zu 
melden.

Thorn den 11. August 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Lieferung von Utensilien und zwar:
a. Tischlerarbeiten veran­

schlagt auf . . . .  1233,20 Mk.
b. Schlosserarbeiten ver­

anschlagt auf . . . 2010,— „
e. Sattlerarbeiten veran­

schlagt auf . . . .  886 _
soll im Wege der Submission verdungen 
werden und zwar jeder Handwerkszweig 
fü r sich. Termin hierzu ist

auf den 2». August 1888 
Vormittags 10 Uhr

im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen pp. zur Einsicht ans­
tiegen, anberaumt.
Königli ches Garnison-Lazareth 

in Thorn.

Kchiittknilfstmiiin
fü r  die Belaufe X e n I I n u i n  und 

w ird  am
M ontag den 20. August d. I .  

von Borm. 10 Uhr ab
im  Gasthause zu v » i n « r » n  abge­
halten werden.

Zum  Verkaufe kommen:
3 Stück Aspen - Nutzenden, 100 
Stück Kiefern-Bauholz, 509 Rm. 
Kloben, 210 Rm. Knüppel und 
202 Rni. Reisig verschiedene Holz­
arten.

Leszno beiSchönsee, 11.August1888.
Königliche Oberförsterei.

find zu haben.
v. vombrovslil, Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Z ur Verdingung der Malerialienliefe- 

rungen fü r den
Neubau einerGarnison-Wasch- 

anftalt nebst Beamtenwohnhaus
hierselbst und zwar:
Loos I  Lieferung von 123obw Feldsteinen, 

„  I I  Lieferung von 435 millo Ziegel­
steinen,

„  I I  Lieferung von 2,10 w illo  Klinker, 
„  I I I  Lieferung von 4851K^ Portland- 

cement,
„  IV  Lieferung von 158,10 ebm ge­

löschtem Kalk,
„  V  Lieferung von 375 ebm M auer­

sand
ist auf

den 20. d. Mts. 
Vormittags lö Uhr

in  meinem Bureau, — Elisabethstraße 2 — 
Termin anberaumt, zu welchem Unter­
nehmer m it dem Bemerken eingeladen wer­
den, daß die Bedingungen und Kostenan­
schläge rc. vor dem Termine eingesehen und 
unterschrieben werden müssen.

Abschriften der Letzteren werden gegen 
Erstattung der Kosten vom 14. d. M ts . ab 
verabfolgt.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Der Königliche Gariiismi-Bau- 

Znspektor zu Bromberg.
Novk.

Bekanntmachung.
Z ur Verdingung der Bauarbeiten für 

den
Neubau einer Garnison- 

Waschanstalt nebst Beamteu- 
WohnhauS zu Bromberg

und zwar
Loos I Erd - Maurerarbeiten, Asphalt-, 

Steinmetz-, Zimmer- und Staaker- 
arbeiten, die vier letzteren ein­
schließlich Lieferung des M aterials 
veranschlagt auf . . 25047,66 Mk. 

Loos II Scbmiede- und Eisengußarbeiten 
einschließlich des M aterials veran­
schlagt a u f ............. 1563,82 Mk.

sind Termine auf
den 27. d. M ts.

Vormittags l0 Uhr für Loos I

im Garnison - Bureau zu Bromberg anbe­
raumt.

Bedingungen und Kostenanschläge müssen 
vor dem Termine eingesehen und unter­
schrieben werden. Abschriften werden gegen 
Erstattung der Kosten vom 16. d. M ts . ab 
auf Antrag verabfolgt.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Der Königliche Garnison- 

Baninspektor.
________________ kovli.________________

ZWMWkkstkMrMIII.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von R ittergut 
Olleck Band I  B la tt Nr. 1, auf den 
Namen l.  der v e rw ittw e te n N » tI» iI« Iv  
l? « I» I geb W l t t « ,  2 der R Im  l I» »  

3 des L i t t o n
eingetragene R ittergut Olleck nebst Z u ­
behör

am 28. September 1888  
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle) Terminszimmer N r. 4  
versteigert werden.

Das R ittergut m it Zubehör ist n iit 
369,93 T h lr . Reinertrag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundsteuer, m it 555 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebüudesteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des GruudbuchblattS 
(Gruudbuchartikels) etwaige Abschätzun­
gen und andere das R ittergut be­
treffende Nachweisungen, sowie beson­
dere Kaufbedingungen können in  der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn  den 28. J u n i 1888.
Königliches Amtsgericht.

Freitag den >7. Auqust c». 
Vormittags 1» Uhr

Uersteigevung
von Noggenklcie, Fußmehl, 
Spreu, altem Eisen, Ofen­
kacheln und sonstigen Bau  
M aterialien.

Pwviant-Aint.
Hiermit warne ich Jedermann 

meinem Ehemanne tteinriek 
kobrenöt aus S tewken, welcher mich bös­
w illig  verlassen hat, etwas zu borgen, da 
ich für nichts aufkomme.

^ ilke im ine  keßrenäl in S tewken.

Bekanntmachung.
15 M ark Belohnung zahle ich Jedem, 

der m ir einen Wilddieb, welcher auf 
meiner Jagd in Nndak die Jagd ausübt, 
der A rt nachweist, daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann.

Ohne meine schriftliche Erlaubnis; hat
Niemand das Recht, die Jagd auszuüben; 
auch der Rudaker Dorfschulze, Herr von 
Lkllllelmann, resp. der (Äem einoe-Vor- 
stand hat bis zum 19. September 1890 kein 
Bersügnngsrecht über die Jagdnutzung 
auf dem Rudaker Terrain.

Klirr»» ZWttjir. 413.
klagen, Eingaben, 6e8uobe, ^aeßla88- 

V6rreielini886, kontraole ele. werden bei 
Berechnung mäßiger Gebühr sachgemäß ge­
fertigt; auch werden Hypothekendarlehen 
sowie Grundstücksverküufe durch mich ver­
m ittelt und bitte ich, mich mit Aufträgen 
gest. beehren zu wollen.

Nechtskonsulent in Thorn.

llle Isgllnulrung
auf dem Rudaker Terrain soll
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr
im fen8ki'schen Hause auf 3 Jahre neu
verpachtet werden.

Der Gemeiudeuorstand.
V. 2eä sie! mann.

>4»l»0 Mark
Kirchengelder sind auf erste Hypothek zu 
vergeben. Antrüge nimmt K. Iarre>, A lt­
städter M a rkt 300, entgegen.

Zum Einkochen von Früchten
empfehlen

m n c n W e in  und  

F ruchtcssig
und feinste ungeblättte

Elfenbeinraffinnde 
Aaekowski L OlerLki.

I l i im lw i i i l l i ' l -

W lb lu t - I I iM t l «
8 N M IM

per Thorn, Westpreußen.
Abst. siehe „Deutsches Heerdbnch" Band l l l  

Pin? 128 und Band I V pa^ 157.

XXII. Auktion
über

ta. 60 Romlwnillel- 
Dolllrlut-Löckt

am

Sonnabend, 25. Anglist 5.
Nachmittags 1 Uhr.

tH e k le r .
Die Heerde wurde vielfach mit den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

Thorner Liedertafel.
Donnerstag den 16. d. M .

im Schntzenhausgarten ^
V o m l-  «Nil l i i ^ t i ' i im r i l lü l - l l l iu i ' i ' l

unter M itw irkung der Kapelle des 8. Pommerschen Infanterie-Regiments Nr. 61.
Anfang 8 Uhr Abends. .

F ür die M itglieder sind B illets nur zu haben bei Herrn ßilonrel, Butterstraß^ 
und für Nichtmitglieder zum Preise von 50 Pf. ebendaselbst und an der K a s s e .__ .

Schiitzenhaus-Garteii
(ä.. Vvlborn).

Dienstag den 14. Ängnst cr.
WM" Grobes -WW

^  M M -C m nt S
der Kapelle des 8. Pommerschen Infanterie^ 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn frioäomann. 
Ansang 8 Uhr. Entree 20 Pfi 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf- 
(Hunde mitzubringen wird höflichst ver' 

beten.) _______  _________  ___

Dr. Klara külins§1
Knlmerftraße 319.

Aahnoperalionen,
Gosdfüllungkn,

Künstl iche Gebisse
werden schnell und sorgfältig angefertigt.

Delik. Schweizer-Käse,
„ Holländer-Käse,
„ Tils.Sahnen Käse, 
„ Niederunger-Käse

pikant. Bair. Berg-Käse 
l.eopo1ll Nev,

_______________ Kutmerstr. 340 4»
Zu verkaufen:

elegante Jagdwagen 
und Selbstfahrer.

Alte Wagen werden sauber und elegant
lackirt, von Stellmacher, Schmied und
Sattler dauerhaft reparirt in der Wagen-
Bau-Anstalt von

Magere« und selten

Räucherspeck
in  vorzüglicher Q ualität, empfiehlt den 
Herren Besitzern billigst

IKOIAKULRIA,
Thor». Schillerstr. 4l5.

Mauerziegel
ll. K l. sind wieder zu haben auf meiner
Gremboczhner Ziegelei.
<^««i'8^VoIA',Broniberii.Borst.

Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in feinsten Mischungen, empfiehlt

____________ Kulmerstraße N r. 340 41.

Holzverkauf.
I n  dem Walde zu Katharinenslur stehen 

täglich billig zum Verkauf:
.Kiefer»-Kloben I. und N. Kl.. 
Rnndknüpvel» Spnltstubben» 
sonne Nüststangen und Ernle- 
Leiterbirume in allen Dimen­
sionen.

Aufträge auf Holz m it Anfuhr vor die 
Thür nehmen dieHerreuKaufleuteL. Niinster 
und Illax IlZarkus, N e u s ta d t, ». üütr, 
A lts ta d t ,  Kotsvlielloff riud kuotilio ltr, 
M  ocker entgegen.

Tüchtige
^ > r h i n i r b r  (Feuerarbeiter) und

Stellmacher
finden dauernde Beschäftigung in der
Wagenbau-Anstalt von

ß
8
Apl

8
8

üuelllianclluncron (Io8 In- nnä Aoben (lio
6N8l6 l-lkkorung unenlgellüob ab.

Xeins I'Linilisn-, >»"-
baiin ileut/.nta§6 ein I<onver8aNon8-I.exHvOil entbebren!

t t t t «  8l»NII»«L-'8 III»8t>ilt68

X 2 N v s rs L t io n s - I ,e x i^ o n
^aeb8eliia^ebneli kür äen täc-Iielien Oebraneb I1au88eliatx kür ÜL8 V̂ olb 

. Orbi8 pietu8" kür äie 8tuäierencle .lu^enä
Izveile, gänriioli Nkug68talt6t6, boäeutenä erbveilerte -^utlage.

begeben ini
8 Hi'mäen aäar in 200 lüakernn^an ä 50 kk. väar 

in 34 F-Ktlieilnnsstzn ä 3 ^lic.

, „ » i l  L U L iav i,
?rn8pe!ito äes VVerl<e8 überallbin unent^eltlieb und portofrei

Versünmtt kein Intki'6886nt, Oureb kinsielitnalime äer e r L t e u  Diieksrun^, 
oder noeli 1i683er äe8 e r  8 to n  Ijanll6 8 , 8 io1i äis HsIxzrskUAiinT xu V6r 8e1iatr6n, äas8 

da8 ^vii'klieli au886ro iä6ntIi(;k N6 iektiaiti^ 6 8  liietvt.

Feinsten

Gebirzs-Hiillbkersiirilll
empfiehlt

Kulmerstrahe N r. 3 4 0 / ^

Einen jungen

L L l l L l i 8 t
m it schöner Handschrift sucht

U v i r l r t  L  u lü ,
__ _________________Zwischenwerk V-__

1 Tapefftt-Gthillft
kann sofort eintreten bei

V L  » K L IN K » « " '
___ _______ __________ Seglerstr. 10 7 .^ -,

E in  Sohn anständiger Eltern kann bel 
m ir als

K e h r  1 i n g
eintreten. W"i'il4»Ui«ioI>'

Einen ordentlichen
Laufbursche»

sucht I '  H r » i  t n r a n i » ^ .

" 4  Stück überzählige

Arbeitspferde
sind sofort zu verkaufen bei
_ H m «r-G remboczy>û ,
1 Wohnung
Küche, m it aller Bequemlichkeit der Neuzeu, 
billig zu vermiethen.

Ikeoäor kupinZki,  ̂
__________ Schuhmacherstraße 3 4 8 ^ ^

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 Zim., 1 Entr^e, 
Küche u .Zub ., v. I. Oktob. d. I .  zu verw-

^Ikxanäer

Ei» Laden,
1. Oktober zu vermiethen Seglerstraße 1^-
______________________ Nw. «. Lovtre^

sQine W ohnung, 2 T r . hoch, kl. MohauNff 
^  und Pserdeftallungen zu vermiethen-
_________________ klum, Kulmerstraße^,
s L in  sehr gr. Zim. o. 2 kl. in pari., ohne 
^  Küche, welches sich zum M ilitä r  BnrenN 
sehr gut eign., ist z. vm. Tuchmacherstr. 1 ^
4 größere Wohnung m it Balkon, 1 Pferde' 
K stall und Wagenremise vermiethet Zl"N 
1. Oktober N. Uedriek, Bromb. Vorch
/ V ln  großes Vorderzimmer nebst Entre^, 
^  gut nlöblirt, ungenirt, monatl. 24 
zu vermiethen. Brückenstraße 1 ^ ^
l^ . in  4fenstr. Eckzimmer, zum Bureau od> 
^  Komptor sich eignend, zu vermiethen-
________________ Gerechteftraße 9ü^ ,

Eine freundliche Familien - WohnvNff 
in der Kulmer Vorstadt, besteh, aus 2 - ^  
Zim., v. 1. Okt. z. vm. Näh. Elisabethstr. 2691^  

l freundlich möblirtes Zimmer 
vermiethen.

möblirtes Zimmer 
Zieekmann, Schillerstraß^'

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dom brow Ski in Thorn.


